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5 Ausgabe täglich zweimal mit 
für Lodz Rbl. 2.10 


Bekanntmachungen. 
Gerichtsordnung 
für 
die bürgerlichen Gerichte der Stadt Lodz. 
1. 


Zur Entſcheidung von Zivil- und Straf⸗ 
prozeſſen unter den Einwohnern der Stadt 
Lodz werden Vürgergerichte gebildet und zwar : 


a) 10 Bezirksgerichte (Spruch⸗ und Ver⸗ 


gleichsgerichte), 
b) 1 Anwaltsgericht. 
2. N 
Die Bezirksgerichte beſtehen aus 3 Mitglie⸗ 
dern, nämlich: 
a) 1 vereidigtem Rechtsauwalt als 
Vorſitzenden, 
b) 1 Bürger⸗Beiſitzer, 
e) 1 Arbeiter⸗Beiſitzer. 
Ter Rechtsanwalt wird von der Anwalts. 
vereinigung, der Bürger bzw. Arbeiterbeiſitzer 


Bezirks gewählt. MER: 
a 
Das Anwaltsgericht beſteht aus mindeſtens 
dier vereidigten Lodzer Rechtsanwälten. 
| 4 
Die Be zirksgerichte find zuſtändig : 
a) in Zivilſachen: 5 
Für Prozeſſe über Streitgegenſtände 
bis zu 300 Nubel. Vergleiche können 
vor dem Bezirksgericht über jeden 
Streitwert geſchloſſen werden. 
b) in Strafſachen: 
Zur Verhütung von Strafen bis zu 
25 Rubel und 7 Tagen Haft. 
2. 

Alle nach Zif. 4 nicht zur Zuſtändigkeit der 
Bezirksgerichte gehörenden Zivil⸗ und Straf⸗ 
prozeſſe gehören vor das Anwaltsgericht. 

6 8 

Jeder Straſprozeß iſt zunächſt bei dem Be⸗ 
zirfsgericht anhaͤngig zu machen. 

Dieſes führt die Vorunterſuchung und ver⸗ 
weiſt die Sache an das Anwaltsgericht, falls 
nach ſeinem Ermeſſen eine Strafe in Ausſicht 
ſteht, die die Zuſtändigkeit des Bezirksgerichtes 
überſchreitet. 

ö 7. 

Gegen die Entſcheidung der Bezirksgerichte 
findet die Reviſion an das Anwaltsgericht 
ſtatt. Deſſen Nachprüfung beſchränkt ſich aber 
darauf, ob das Geſetz auf den feſtgeſtellten 
Talbeſtand richtig angewendet worden iſt. 

8 


Die Beurteilung der Rechtsfälle erfolgt nach 
dem bisher geltenden Landesrechte, doch ſind 
ie Gerichte in Strafſachen nicht an die bis ⸗ 
herigen Mindeſtſtraſen gebunden. 

9. 

Das Verfahren erfolgt nach den Grund. 
ätzen der Mündlichkeit, Oeffentlichkeit und 
jreien Beweiswürdigung. a 

10. 
Die Vollſtreckung der Urteile erfolgt durch 
die bürgerlichen Vollzugsorgane (Miliz). 


Die Freiheitsſtrafen werden im Gefängnis 


Milſchſtraße 23 verbüßt. 
Das Bürgerkomitee. 
Lodz, den 31 Dezember 1914. N 
8 Ei 5 8 


ird von den Bürgern bzw. Arbeitern des 


und Freſttage, an denen nur die 
ng einmal täglich Rubel 2.25 
illuſtrierten Sonntags beilage 5 
oder deren g 
ung“ an. 
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Käaiſerlich Deutſches 
N Gouvernement. 


Lobz, 31. Dezember 1914. 


Vorſtehende Gerichtsordnung für die Stadt 


Lodz genehmige ich mit folgender Maßgabe: 
1. Ich werde meine Genehmigung gan; oder 
teilweiſe widerrufen, wenn fich bei der 


Anwendung der Gerichtsordnung Miß⸗ 


ſtände herausbilden ſollten. 
2. Jede Aenderung der Gerichtsordnung be⸗ 
darf meiner Genehmigung. 

3. Sofern ein Urteil auf Todesſtrafe, lebens⸗ 

längliche Freiheitsſtrafe oder Freiheits. 

ſtrafe von länger als 1 Jahr lautet, be⸗ 
darf es meiner Beſtätigung. 

Der Gouverneur. 


XR * 
® 


Infolge eines vorgekommenen Tolwutser- 


des an: N 
g 8 1. N 
Sämtliche im Bezirke des Gouvernements 


teres nicht frei herumlaufen. Die Hunde müſſen 


verſehen werden. Aus SR 
Herrenloſe oder ſreiherumlauſende Hunde 
werden ohne Weiteres aufgegriffen und ſofort 
getötet. | 
83. 
Hunde, welche tollwutverdächtig erſcheinen 
ober unter Tollwutverdacht verendet ſind, müſſen 
ſofort in das Veterinär⸗Inſtitut, Milſchſtraße 22, 
zwecks Unterſuchung gebracht werden. 
: 8 4. 

Wer obige Anordnung nicht befolgt, wird 
ſchwer beſtraft. 2 
Der Gouverneur. 


* * 
Ki, 


Nachdem es Militärperſonen verboten wor⸗ 
den iſt, ſich in Lodz und Vororten ohne Ge⸗ 
nehmigung und Anweiſung des Gouvernements 
ein;uguartieren, wird allen Bürgern zur ſtreng⸗ 


fen Pflicht gemacht, jede Eir quartierung dem 


Gouvernement ſchnellſtens ſchriftlich oder münd⸗ 
lich zu melden. In der Nacht eingetroffene 
Einquartierung iſt am nächſten Morgen zu mel⸗ 
den. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Melde, 
pflicht werden beſtraft. e 

Der Gouverneur. 


* * 
* 


Das Kriegsgericht bei dem Kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Gouvernement Lodz hat am 2. Januar 
1915 verurteilt: N 

1, wegen Beraubung gefallener Angehöriger 
der deutſchen Truppen: a 
a) Stanislaus Gurecki zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus; j 
haus: mr 

e) Karl Grunewald zu 2 Jahren Zuchthaus. 


2 wegen Beraubung von Feldpoſtſendungen: 


b) Abraham Sieradzki zu 1 Jahr Gefängnis. 
3. wegen Weitergabe falſchen Geldes: 


ſtrafe oder 6 Wochen Gefuͤngnis. 


Gründer Johann Peterſilge. 
Montag, den 22. Dezember (4. Jannar) 1914, 16. 


und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Stra ße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


den. — Bierteljährlicher pränumerando zahlbarer Abounementspreis 
bonnement® werden nur vom erſten eines jeden Monats berechnet.) Breis eines Eremplars: Abend⸗ — 
die ſtebongeſp tene Nonpareillezeile oder deren Raum mit 10 Kop. für Rußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
Rußland und 40 Kop. für Ausland, im Text 60 Kop. Alle in, und ausländiſchen Annoncenbüros nehmen 
Peterſilge — Herausgeber J. Beterſilge s Erden. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „J. heterſilze“ 


Moragennummer erſcheint. — Manaſkrivte werden neh“, zurück ze re 
im Auslande Rubel 5.40 — (A 
Kon — Inſerate werden für 


Erlaß betr. Bekämpfung der Tollwut. 


dachtfalles bei einem Hunde ordne ich folgen⸗ 


Lodz befindlichen Hunde dürfen bis auf Wej⸗ 
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entweder an die Kette gelegt oder auf der Straße 
an der Leine geführt und mit einem Maulkorb 


b) Alexander Baier zu 2 Jahren Zucht⸗ 


| 
| 
Feldmarſchalleutnant. 
a) Fiſchel Sieradzfi zu 1 Jahr Gefängnis, 


Abraham Kerſtenberg zu 200 Mark Geld⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten der Preſſever⸗ 
walung. N 

Amtlich. Groſtes Haptquartier, 
nunar, vormittags. 5 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Feindliche Angriffe gegen unſere Stellungen 
in und an den Dünen nördlich Nieuport wurden 
abgewieſen. In den Argonnen machten unſere 
Truppen auf der ganzen Front weitere Fort⸗ 
ſchritte. Heftige ftunzöſiſche Angriffe nördlich 
Verdun ſowie gezen die Front Ailly⸗Apremont 
nördlich Commer cy wurden unter ſchweren 
Verluſten für die Franzoſen abgeſchlagen, drei 


2. Ja⸗ 


men. Es gelang hierbei unſeren Truppen, 
das heiß umſtrittene Bois⸗brule ganz zu 
nehmen. * I 

Kleinere Gefechte ſüdweſtlich Saarburg hat⸗ 
ten den für uns gewünſchten Erfolg. 

Die Franzoſen beſchießen in letzter Zeit ſy⸗ 
ſtematiſch die Orte hinter der Front. Am Une 
terkunfsraum einer unſerer Diviſtonen gelang 
es ihnen, 50 Einwohner zu töten. 


ten, daß die Franzoſen im Dorfe Steinbach 
Schritt für Schritt vorwärts kämen. Von 
Steinbach iſt kein Haus verloren; ſäutliche 
franzöſiſchen Angriffe auf den Ort ſind zurückge⸗ 
wieſen. . _ 
Weſtlicher Kriegsihauplap, 
An der oſtpreußiſchen Grenze iſt die Lage 
unverändert. Oſtlich Bzura⸗ und Nawka-Ab⸗ 
ſchnitt gingen unſere Angriffe bei einigermaßen 
günſtiger Witterung vorwärts. In Polen öſt⸗ 
lich der Pilica keine Veränderung. 
E Oberfte Heeres leitung. 
Wien, 1. Januar. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: 1. Januar 1915, mittags: Die Kämpfe 
in den Karpathen und in der Bukowina dauern 
an, fie führten gejtern zu keiner Aenderung der 
| Situation. N 8 
Am Biala-A bſchnitt, ſüdlich Tarnow, wur 
den tagsüber und während der Nacht wieder⸗ 
holte ſeindliche Angriffe unter ſchweren Ver⸗ 
luſten des Gegners abgewieſen. Unſere Trup⸗ 
pen machten hierbei 2000 Gefangene und erben⸗ 
teten 6 Maſchinengewehre. 


Nördlich der Weichſel behindert andauernd 
ſtarker Nebel die Gefechtstätigkeit; es herrſcht 
teils Ruhe, teils werden kleinere Fortſchritte 
gemacht. Am füdlichen Kriegsſchauplatz hat 
ſich nichts ereignet. N 
Der Stellv. Chef des Generalſtabes 
V. Höfer, 


Wien. Amtlich wird verlautbart, 2. Januar 
1915 mittags: N 
Die allgemeine Lage iſt unverändert. Nach 
den erbitterten Kämpfen in den letzten Tagen 
im Raume ſüdlich Tarnow und in den mittle⸗ 
ren Karpathen iſt vorübergehend Ruhe einge⸗ 
treten. Die am Uzsokerpaß kämpfende Gruppe 
wurde von überlegenen feindlichen Kräften von 
den Kammhöhen etwas zurückgenommen. 
Der Stellvertreter des Chefs 
des Generalſtabes: 
von Hoefer, Feldmarſchallleutnant. 
| Austauſch der Gefangenen. 
Wien, 2. Januar. (Nichtamtlich.) Die 
politiſche Korreſpondenz meldet aus Rom: In 
vatikaniſchen Kreiſen gibt man der Hoffnung 
Ausdruck, daß der vom Papſte an die krieg⸗ 
führenden Mächte ergangene Vorſchlag über 


Offiziere und 100 Franzoſen gefangengenom⸗ 


— Die franzöſiſchen emelichen Berichte melde ⸗ 


babe er ſich vor einigen Wochen 


Rede ſchloß unter begeiſtertem 


und 


Veirikauer⸗Straße Nr. 86. 


den Austauſch der für den Heeresdienſt 
tauglich gewordenen Kriegsgefangenen bald aller⸗ 
ſeits günſtige Aufnahme finden werde. 
heiligen Stuhle ſind bereits von mehreren be⸗ 


teiligten Staaten zuſtimmende Antworten zu 


gegangen. ee e 
Die de utſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen. 


Budapeſt, 29. Dezember. (Nichtamtlich). = 
Die ungariſche Schweſtervereinigung der 1 5 1 
hielt 
unter dem Vorſitz des ehemaligen Minffter⸗ 


teleuropäfſchen Wirtſchafts vereinigung 


präſidenten Dr. Wekerle eine Sitzung ab, in 


der den Haupigegenſtand der Erörterungen 
ſich das Hanbelspe 


dte Frage bildete, wie 
litiſche Verhältnis zu Deutſchland nach Be⸗ 


endigung des Krieges und nach Ablauf der ! 
gegenwärtig in Kraft ſtehenden Vorträge ge a 
Der Geheime Regierungsrat, 


ſt alten werde. 
Univerſitätsprofeſſor und geſchäftsführender 
Vizepräſident der deutſchen Schweſtervereinigung, 


Dr. Wolf, machte ausführliche Mitteilungen 
über die Auffaſſungen, die über die Frage in 
den Interreſſentenkreiſen Deutſchlands herrſchen. 5 


Im Anſchluß daran 
dankenaustauſch. 
Wekerle ſchließlich wie folgt 


entſpann ſich ein Ge⸗ 


zuſammen: 


zeitig vorbereiten, natürlich ohne Beeinträch⸗ 


Vertragsteile, deren Aufrechterhaltung für beidg 
Teile erwünſcht iſt. Der Präſident dankte 
ſchließlich dem Geheimen Regierungsrat Wolf 


für ſeine Mitteilungen. 5 
Telegraphiſche Nachrichten der Preſſever⸗ 


waltung. 


Budapeſt, 1. Januar. In feiner Antwori 
auf die Anſprache des Grafen Khun⸗Hedervarn 
ſagte Sraf Tisza: Es erſcheint ſonderbar, 


daß wir uns mit der Frage beſchäftigen müſſen, 
Eine 


ob wir zum Kriege gezwungen wurden. 
Spannung in Europa fei ſtets durch die aggreſ⸗ 
ſiven politiſchen Wandlungen der Triple⸗Entente 
verurſacht worden. In einer Periode, in der 
Rußland auf eine exkluſive Vormachtſtellung 
am Balkan zu verzichten ſchien, ſei die Mürſteger 


Vereinbarung zuſtande gekommen. Als aber 


die bisher akkupierten Provinzen hätten anek⸗ 
tiert werden müſſen, ſeien die eruptiven Kräfte 
hervorgebrochen. Mit allzulanger 
Friedfertigkeit habe man gewiſſe Umtriebe mit 
angeſehen. Der Miniſter warf einen Rückblick 
auf die Geſchehniſſe fett dem Serajewoer Atten⸗ 


tat und beſprach dann jene niedrigen Finten, 


welche glauben machen ſollten, daß die Har⸗ 
monie zwiſchen den Verbündeten geſtört ſei. 
Auf die Initiative des Minifters des Aeußern 
ins deutſche 


Hauptquartier begeben, zwangloſer 


um in 


Unterhaltung ſämtliche große Fragen, die mit 


dem Kriege und der Zeit nach dem 


a Kriege in 
Verbindung ſtehen, zu erörtern. aft 


(Lebhafter 


Beifall). Er habe die Wahrnehmung gemacht, 
daß das Beſtreben, ſämtliche Fragen im Ein⸗ 


verſtändnis zu erörtern, auf beiden Seiten 
gleich groß ſei: auch zwiſchen den politiſchen 


Führern der beiden Großmächte herrſche voll- 


kommene Uebereinſtimmung, und bezügli G deer 
auswärtigen Politik müſſe eine Lage geſchaffen 
werden, durch welche die Wiederholung ähn⸗ 
licher Fälle unmöglich gemacht wird. Die 
Beifall. 


* N * 


Brünn, 29. Dezember. (Nichtamtlich.) Die 
Zeitung „Hlas“ gibt zum Beweiſe für Rußlands 
Schuld an dem Weltkriege Mitteilungen eines 
hervorragenden Vertreters der tſchechiſchen Volks⸗ 
wirtſchaft wieder, der vor etwa einem Jahre in 
Petersburg weilte als Vertreter tſchechiſcher Werke 
die von der ruſſiſchen Kriegsverwaltung zum 
Wettbewerb für Militärlieferungen aufgefordert 
waren. Der Gewährsmann ſprach auch bei dem 
rnſſiſchen Kriegsminiſter vor, der ſich zwar über 
die Angebote anerkennend ausſprach, aber hinzu 
fügte: Nach Oeſterreich vergeben wir nicht für 
einen Heller. Der Miniſter fuhr ſodaun fortt 
Der Krieg mit Oeſterreich⸗Ungarn iſt unabwend⸗ 


baz. Wir bereiten uns ſchon lange auf ihn vor 


Anzeigen 


Das Ergebnis faßte Dr. 
Dis 
Erfahrungen und Lehren des Krieges und die 
‚RG daraus entwickelnde politiſche Lage, aber 
auch die gegenſeitigen wirtſchaftlichen Intereſſen er⸗ 
fordern, daß die Monarchie und Deutſchland feſtere 
wirtſchaftliche Bande anſtreben und dieſe recht- 


Geduld und 


Dem 


tigung der handelspolitiſchen Freiheit beider 


f m Schluß drückte der Papft die Hoffnung aus, 


2 


und din selflänbig geriflel, Gt wies bel der Deflerueihlide Mützunene iu cb. f. gen ln a Vollständig gerüſtet. Es wird bei der 
erften Gelegenheit zum Kriege kommen. Oeſter⸗ 
reich⸗Urzarn maß vernichtet werden. Wir können 
es nick: Hänger dulden, es behindert uus. > 
nieicher W Weiſe peach Th nicht Baur Ber Chef des 
tufſiſchen Gentzalftabes, ſondern auch allrrdingt 
in minder ſchroffer Worten, der Miniſter dez 


Aeußeren aus. 


Nolte rant, 28. Dezember. Der „Nieuwe 
erdamſche Courant“ meldet aus London vom 
Modning Poſt“ erfährt aus Peters- 

die Unzufriedenheit des rufſiſchen Vol⸗ 


Meit 
28, . . 
burg, daß 
kes darüber, daß die weſtlichen Bundesgenoſſen 
nicht ihren vollen Anteil an der Kriegsleitung trũ⸗ 
een, immer wachſe, da es den Eugländern und 
Franzo en, obgleich die deutſche Hauptmacht fi 
im Often befinde, noch immer nicht gelungen 
ſei, die Teutſchen aus ihren Stellungen zu 
werfen. Man glaubt, daß die Armeen der Ver⸗ 
bündeten ſtark genug dazu fein müßten. Die 

„Morning Poſt“ ſchreibt hierüber in ihrem Leit⸗ 
artikel, daß Englands Anteil am Kriege jetzt 
roch hauptſächlich in der Aufſtellung feiner 
neuen Armee beſtehe. Von Joffre würde es 
unvorſichtig fein, eine große Schlacht zu ſchla⸗ 
gen, ehe die Engländer über eine ſtarke Streit. 

macht verfügten. 


Mmerikaniſche Juden 
gegen eine rumäniſche Anleihe. 


Berlin, 1. Januar. Wie bierher aus 
New ⸗Nork gemeldet wird, find dortſelbſt 
mehrere Vertreter der rumäniſchen Regierung 
eingetroffen zwecks Aufnahme einer Anleihe 
von 48 Plillionen Francs. Infolgede ſſen haben 
die Vereine der in Amerika auſäſſizen rum äni⸗ 
ſchen Juden eine Berakung einberufen, in der 
beſchloſſen wurde, eine energiſche Agitation in 
die Vereinigten Staaten zu entwickeln, um eine 
kumäniſche Anleihe zu verhindern. 


Der Papſt und die Friedens⸗ 
Berhand lungen. 


* Ram, 2. Jannar. Der Papſt empfing 
im Vatikan am Neujahrstage das Heilige Kol 
AKegium und hielt eine längere Rede betreffend 

den Friedens ſchluß. Der Papſt erklärte, er 
Habe bisher keine öffentliche noch private Bar 
Legenheit verſäumt, um für die Wieder Ferſtel⸗ 
Hung des Friedens in Europa zu ſprechen. Er 
Habe den kämpfenden Mächten für Weihnach⸗ 
den einen Waffenſtillftand vorgeſchlagen, 
leider ſei der Vorſchlaz ohne Erfolg geblieben. 
Er hoffe jedoch, daß er mit einem anderen 
Vorſchlage, betreffend den Austauſch der Ge⸗ 
fangenen, eher Erfolg haben werde Zum 


daß ſeine Bitte um Frieden von den krieg⸗ 
führenden Mächten dennoch erhört werden wird 
und das langerſehnte Ende des Krieges nicht 
mehr weit je, 


Neue engliſche Trup pen. 


Rotterdam, 1. Jauuar. Wie die hieſi⸗ 
gen Blätter melden, wurden im Laufe der 
letzten Tage in Havre 40,000 Mann netter 

engliſcher Truppen gelandet. Die neuen Trup⸗ 

pen wurden für die Winterkampagne vorbe · 
. 


| Feuilleton. 
ie Favoritin. 
Roman 


Eruſt Georgy. 
(Kach denk 1 Js: 


729 


Die drei Herren entfernten ſich. Irene 
wollte ihren Lauſcherpoſten auch verlaſſen, 
als ſie ein tiefes, ächzendes Stöhnen hörte, ein 
nach Luft⸗Ningen. 

Haſtig blickte ſie in das Gemach und ſah 


— 


nun hinter den Fenſterportieren, ihre Mutter, 
die auch gehorcht hatte. Sie klam merte ſich an 
das „Fenflerkrett und rang nach Luft. 
In der Sekunde ſtand Irene neben ihr: 
„Mama, ſtieß fie hervor. „Komm nach oben 
in Dein Zimmer. Du hälkſt die Aufregung 
und Verſtellung nicht aus! Bei Dir iſt es ſo 
ſtill. 
Welt machen!“ 
Nach einigen bangen Minuten wurde die 


Baronin ruhiger. „Armer — Papa!“ ächzte 
fie leiſe. 
„Armer 2 Aber liebe, füße, gute Maminka, 


es ſteht ja alles vortrefflich, was willft Du 2 
Du Haft wohl nicht recht gehört ? erwiderte 
die Tochter energiſch und wußte ſelbſt nicht, 
woher ihr die Lügen kamen. 

„Ich denke —“ 


„Gott ſei Dans falſch. Mama! meinte 
Irene beſtimmt. 
Rat hat es doch gehört, und in einer halben 
Stunde werden wir die Gewißheit haben! — 
Aber nun komm hinauf in Dein Zimmer. ich 
führe Dich, und der Profeſſor macht Dir 
wieder eine Einſpritzung⸗ die Dir ſo wohl 
getan hat!“ 

Später wußte Irene ſelbſt nicht mehr, wo⸗ 
her ſie die Kraft zur Verſiellung bekommen 
Ae und die Vähigkeit zum N Sie 


Du kannſt Dich niederlegen. es Dir be⸗ 


„Lanbburg wird Hafen. Der 


— meinen nenn 


9. 4 


— Montag, den 22. Dez ember (4. Jaxnar) 1914/52 5 
Lobzer Zeitung M — — — — —— öl ell — Montag, Ben 23. De; en 2 — —— ich nachher zu einem erschreckenden Atliderie, 5 


Oeſterreichtſche Gefangene in Brie 5 


Wien. 2. Januar. Wie das „ Telegrang - 
Büro“ meldet, dat die ſerbiſche Regterung vor 
einigen Tapen öſterreichiſche Gefangene über 
Saloniki, d. 9. über arkechiſches Territorium 
transportiert, um na) Monaſtir gedra ht zu 
werden. Da laut der internationalen Konven⸗ 
tion Gefangene, die den Boden einer neukralen 
Macht betreten, von dieſer Macht zurück zehal⸗ 
ten und nicht ausge -eliefert werden dürten, bat 
die ſerbiſche Regierung ſich einen Verſtoß gegen 
die internationale Konvention zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Die öſterreichiſche Regierung hat 
ihren Botſchafter in Athen dementsprechend zu 
intervenieren. Auf Verlangen der griechiſchen 
Regierung dat die ſerbiſche Regierung bisher 
54 Gefangene nach Salonikt zurückgeſ hickt. 

Wolle für 300 Millionen requiriert. 

* München, 2. Januar. Wie der Müuche⸗ 
ner Handelskammer mitgeteilt wirt, haben die 
Deutſchen im Rayon Noubair ür inSgejamt 
300 Millionen Wolle requttert und nach 
Deutſchland abgeſchickt. 


Italieniſcher Proteſt gegen England. 

* Nom, 2. Januar. Da England weiter 
dem italieniſchen Schiffsverkehr Schwierigkeiten 
bereitet, beabfichtigt die italieniſche Regierung 
dagegen zu proteflieren, Die „Tribuna“ fordert 
das Kriegsminiſterium auf, die italieniſchen 
Handelsſchiffe durch Kriegsſchiffe beſchützen zu 
laſſen, die den Handelsſchiffen als Begleitung 
mitgegeben werden ſollen. 

Schutz der engliſchen Küjte, 


London, 2. Januar. Die Schiffs geſell 


ſchaften und Fabrikbeſiger der an der engli⸗ 


ſchen Hüfte gelegenen Städte wandten ſich an 
die engliſche Regierung mit der Witte, den 
Schutz der Küſte zu verstärken. 


Die Jagd nach der „Dresden“. 
London, 2. Januar. Wie die Londoner 
Pre melden, verfolgen die engliicgen Kreu⸗ 
zer „Cornwall“ und „Glasgow“ den deutſchen 
Kreuzer „Dresden“, dem es bekanntlich gelang, 
in der Schlacht bei den Falklan dinſeln zu ent⸗ 
ſchlüpfen. 


Der Ex. Schah verbannt. 
*Knuſtantinopel, 2. Januar. Die gieſt 
gen Zeltungen beſtätigen die Nachricht, daß der 
Ex- Schah von Perſien Mehmed⸗Ali aus Odeſſa 
nach Sibirien verſchickt wurde. Dem Ex ⸗ Schah 
wurde der Vorſchlag gemacht, dahin zu wirken, 
daß Perfien keinen Anteil an dem „heiligen 
Kriege" nehme. wofür man ihm dis Wieder 
einſetzung in die Regirrung in, a. der 
Mg den Vorſchlag ablehnte, 
verſchickt 


* 
* 


Die Militärvorbereitungsan⸗ 
ſtalt des Gardekorps zu Potsdam 
nimmt vom 2. Januar 1915 an wieder Frei⸗ 
willige im Alter von 16—16¼ Jahren auf. 
Mindeſtmaß 165 Meter. Anmeldungen find 


an das Geſchäftszimmer I der Militärvorbe⸗ 
reitungsanſtalt des Gardekorps in Potsdam, 
Jägerallee 10, direkt bezw. an das e 
Berirtstommande ; zu des 


und fie mit Hilfe von Toinette, der fran zöſiſchen 
Zofe, entkleidet. Anuta hatte Monſtenr 
Richard benachrichtigt, und dieſer den Arzt 
herbeizitiert. 
Er warf einen Blick auf Frau von Scher⸗ 
lin, die vollkommen ſtill auf ihrem Bett 
„Gehen Sie hinunter, Baroneffe, ſonſt fällt es 
unnütz auf und Ihr Vater wird aufmerkſam! 
Der Anfall iſt vorüber! — Sie können ja bald 
— ſchnell wieder heraufkommen !“ fügte er hinzu, 
als er fie zögern ſah. 
Nur gedämpft klang die Mufik in das koſt⸗ 
bar ausgeſtattete, kühle und ſtille Gemach 
hinauf. 
Irene ſah den Profeſſor an. Er ſchaute 
ernſt und ruhig. Sie ſchlich auf Zehen an das 
Bett und beugte ſich über die le Eine 
ſonderbare Unſicherheit kam über fie. Die Ba⸗ 
ronin lag jo ſtill, und auf ihrem Antlitz 
thronte eine ſolche hehre, weltfremde Majeſtät, 
wie ſie die Tochter noch nie bemerkt. „Mama, 
meine beißgeliebte, gute Mama!“ jagte Irene 
ohl. 
a Ihr Blut fing wieder an zu kreiſen, als 
Marianne von Scherlin die großen Augen auf⸗ 
ſchlug. „Meine — Ira, — mein Herzens. 
kind! Geh — zum — Vater!“ antwortete die 
Mutter leiſe. 
„Gehen Sie,“ drängte der Profeſſor. 
Sie küßte die Stirn der Bar onin und ſchlich 
hinaus. Die mütterliche Stimme hatte ſie un 
endlich beruhigt. 
AUAnten harrten ihrer ſchon viele. 
fragte voller Angſt nach der Hausfrau. 
mußte antworten. Sie ſuchte den Vater. 
Während ſie in den blendenden Geſell⸗ 
ſchaftsräumen hin- und hereilte, packte die Ba⸗ 


Dan 
Irene 


ronen oben ein neuer, ſchwerer DOerzkr amp. 
Er war nur non kurzer Dauer, dann war fie 
ſtill. 


Der Profeſſor hielt wer Puls. Die Zofe 
ſtan d ängſtlich danebeu. Sie ſah, wie durch 
den Körper der ſtets zütisen Herrin ein Recken 
und Strecken ging. 

Dann kam noch ein tiefes Ausatmen, 
ſchöne W neigte ſich leicht zur Seite. 


wurde er 


& ae a ——  — 
- 


hatte die Mutter in ihr Schlafzimmer geleitet 
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Et age hinab. 


Die Bewerber müſſen nollkommen geſund, 
haftig gebaut und frei von körperlichen Ge- 
brechen und waßhrnezmaaren Anlagen zu 
chroniſchen Krauk eiten ſein. Annahme 
erfolgt nur auf Grund der bier zu erfolgenden 
ärztlichen Unterſuchung. Einſtellung nach Be ⸗ 
darf. Per önlicle Vorſt⸗ Hung uns ärztliche 
Unterſuczung kann Wiittwoch und Sonnabend 
vormittag von 10—12 Uhr Anker Vorlage 
einer polizeilich bezlaubiaten Einwilligungser⸗ 
klärung des gefetzlichen Vertreters, eines per⸗ 
jönlichen Führungszeugniſſes und des Gedurts⸗ 
ſcheines ſtattfinden. f 


Sine 


* 


Die Kriegslage in Polen. 


Der Nieuwe RNotterdamf ce Courant Eeur: 
teilt die Kampflage in Polen wie folat: „Der 
Hauytkriegs ſctauplatz lieat zwiſchen dem Pilfca⸗ 
Fluß unter der unteren Weichſel. Die zuls 
ſiſchen Streitkräfte. die nördlich ſtehen. ha den 


mit denen ſüdlich ie Vilica nur einen lachs, 5 


xen Zuſammenharg. Auf die nördlich ſtehe 5 
den Streitkräfte üben die Deut ſchen von zwei 
Seiten Druck aus. In feiner vorletzten Mel 
dung cab der ruſſiſche Generalſtas zu, daß die 


rufſiſchen Truppen in einigen Gegenden Orte 
gträumt hatten, ohne zun ſe zen, um welche 
Gegenden es ſich handelte. Die letzte amtliche 


Petersburger Meldung beſagt nun, daß die 

Kümpfe zehn Werſt weſtlich Nowemiaſto fort⸗ 
dauern. Der kinke Flügel der ruſſiſchen Streit; 
kräfte nördlich der Pilica iſt alſo etwas nach 
Oſt en umgebogen. Für Nowemiaſto wird es 
jetzt enticheidend fein, oh die Verbündeten die 
eingeleitete Umfaffungsbewerung weiter fort 
ſetzen können. Mit der Niederlage des ruſ⸗ 
ſiſchen Heeres nördlich der Pil'cz wäre übri⸗ 
gens das Los der anderen ruffiſchen Armeen 
beſiegelt. Der militäriſche Mitarbeiter des 


„Corriere della Sera“, General Gotti, läßt 
feit dem Erfolge bei Kufno der Strategie 
Hindeuburgs alle Gerechtigkeit widerfahren. 
©r ſagt: „Wer verſtehen will, wie ſich die 
Lage der beiden Gegner auf der ganzen langen 
Front geſtaltet, die von der Windung der 
Memel bis in die Karpathen hineinreicht, muß 
die kurze Strecke vor allem betrachten, die 
zwiſchen Lodz und der Weichſel liegt. Je 
nackdem es den Deutſchen oder den Ruſſen 
gelang, dort mehr oder weniger ſtark auf den 
Gegener zu drücken, aing die ganze Front vor 
oder zurück. Tas Nervenzentrum der Schlacht 
lag in dieſen 30 Kilometern eingeſchloſſen, 
die Bewegungen der weit entfernten Glie⸗ 
der waren nur Rückwirkungen der Schläge, 
bie in dieſem Nervenzentrum geſchlagen wur⸗ 
den. Als es den Deutſchen gelang, die Ruſſen 
bier zu durchbrechen, da ſtel die ruſſiſche Die 
feuſive, mie ein ins Gehirn getroffener Mann 
umſällt.“ Corriere della Sera erfährt ferner 
aus, Petersburg: Der Kampf an der unteren 


Weickſel bis zu den Karpatben iſt in voller 
Entwicklung. Die Ruffen ſchreiten vor an der 
Front von der Pilica bis zu den Rarpathen, 
während fie am Baurafluffe ſtillſtehen. Die 
Deutſchen ſetzen ihre heftigen Angriffe gegen 
die untere Bzura fort. Seit dem 29. Novem⸗ 
ber 3 der Rampf nur nr Tan 


Sanft ſchloß der Arn en eifeıen a 
„Es iſt vorüber,“ ſagte er erſchüttert. „Ihre 
Baronin iſt ſoeben entſchlafen!“ 

Im Oberſtock verſammelte ſich das weib⸗ 
liche Perſonal im Schlafzimmer weinend und 
betend um die Tote. 

Ter Proſeſſor ſtieg langfam in die untere 
Er ſuchte den Bankdirektor 
Vanſakin, der ihm als nächſter Freund des 
Hauſes bekannt war. Der Ball mußte aufhö⸗ 
ren und der Gatte wis die Tochter benachrich⸗ 
tigt werden. 


Zuerſt ſtieß er auf Fiedorom, der bleich 
und erregt aus dem Tanzſaal kam. „Wo 
iſt Herr Vauſakin, wo der Baron ?“ fragte er 
ſchnell. 

„Man hat mich ſoeben in das Boudoir 
der Barvnin beordert, antwortete der Pro- 


kuriſt. 
Un willkürlich ‚los ſich ihm der Arzt an. 
ſagte er leiſe, „ich kom me 


„Herr Jjedorow, 
von dem Sterbebett der Baronin. „Sie iſt 
ſoeben entſchlafen.“ 

„Peilige Winiter von Kaſan!“ 
was der andere entger nete. 

Sie näherten ſich dem Hondoir. Im 
Empireſalon 12 ‚Fand nur Irene, bleich 
wie eine Tote, die Hände vor die Augen 
gelegt, und Mict ard, der alle Unbeteilizten 
fernhalten Sollte, 


war alles, 


Dieſe Herren ließ er paſſieren Er fragte 
nur flüſternd den Arzt: „Malame a 
Baronne ?* 

„Est morte!“ ſagte dieſer ebenſo leiſe. 
Der Bediente zuckte zuſammen und blickte 
ſcheu nach Irene. Sie hatte jedoch nichts 
vernommen. 


Uunheilverkündendes 5 herrſchte in 
dem Boudoir. Rocksharskyg und Vanſakin 
machten einen völlig berſtötten Eindruck und 
ſchauten auf den Barou, der in einem Siuäle 
lag. die Arme auf den kleinen Tiſch vor ſich 
aufgeſtützt und den Kopf in den Armen vet⸗ 
graben. Dion hörte ihn laut ftößuen. 

Als Fiedorom fragend, mit antwortzeiſchen⸗ 
dem Blick in der Tür ſtehen biieo, erhob ſich 
e : Meerburg iſt zum Hafen beſtimmt 


50 um! 
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kampf zu verdichten. 
Deuricken vom nördlichen zum Tidlicen 
der Bilicz vorgerückt. Heftin An arif Fe erg’ 


tem ſeitens der Oeſterre icher an der Front der 


Nida. Das erhöhte Terrain am rechten Meer, 
das fie beſrtzten, eignet ſich keſonders zur 
Verteibizung und die Oeſterreicher leiten denn 


auch größten Widerstand. Das Amſterda met 
Handelsdlad ſazt bei Zeſprechung des Sblacht 
bericht: es des rufſiczen Weneralſtabes: 7 We EI 


dieſe optimiſtiſchen Be richte die ganze Wade 
heit Darjiclen, daun wäre es für die zufſiſchen 


Bei stmemtabı And die 
Ui i 


Truppen unnötig, ihre Stellungen zu veriaſſen 


und ſich Gitter die innerſte Verteidtzung 
von Waiſchau 
brauchten die Ruffen daan die Angriffe gegen 
Krakau einzuſtellen. *Das Handelsblad findet 


slinie 
zurückzuziehen. Ebenſoweniz 5 


es bezeichnend, daß dieſe bedeutungsvollen An⸗ 


kündigungen nicht von deutſcher, ſondern von 
englilch rufſiſcher Seite . werden. 


Zur Lage, in Rußland. 


„Diiln Telegraph“ meldet aus Warſchan: 
der Kampf um Warſchau hat begonnen. Die 
große Schlacht iſt im Gauge. Man hört in der 
Stadt deutlich das Donnern der Kanonen. In 
rorderſter Reiße kämpfen jetzt gauz neue deuki. ge 
Reſerven. Sie gewinnen unlengbar Gelände, bis 
nicht auf unfrer Seite Verſtärkuegen herangezogen 
find. Der Todesmut, mit dem die Deutichen 
fechten, ſpottet jeder Veſchreibung. In der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerstag wurde von 
deutſchen Rezimentern ein Sturmangriff auf 
ruffſtſche Sczäßengräben uuwveit Sochaczew unter 
nommen, die uueinnehmbar ſchienen. Die Rujjen 
glaubten nicht anders, als daß die Deut, hen 
wahnfiunig geworden wären und beſchloſſen Bal: en, 
ſich ſelbſt auf die ruſſiſchen Bajo: zette zu ſpießzen. 
Gin Hagel von Blei und E. ſen empfing die 
Stürmer. Zehnmal nerſuchten die Deutſchen den 
Angriff, zehumal mußten fe zurück. Als he 
jedoch zum elftenmal mit dem VBaſonett vorgiszen, 
war die Verteidigung der Ruff en erlahmt m 
fie räumten den Gegnern freiwillig die Stell ang 
mit Gefühlen, gemiſcht aus Bewunderung Er 
Zorn. Der Kampf wird an Heftigkeit dem 
Ringen in Flandern um nichts nachſtegen. 


Peſti Naplo“ berichtet aus Deteräbern, 
daß in den Mbieifchen Lendſturmregimenfern 
Menterei ausgebrochen iſt. Im Tomek iſt der 
Gonverneur von Soldaten ermordet morden. 
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und Landſtyrm⸗ 
ſoldaten finden fat Das zurn größten Teil 
aus füdiſch-polniſchen Nannſchaften beſtehende 
Bjalnfocker Regiment it, da ihm die Behörden 
nicht Trauen, zum Zeil nack Tomsk. 
nach Irkutsk verſetzt worden. leber tersburg 
iſt der Belagerungs zustand verhängt worden. 
Sämiliche derzeit in Rußland ſich befindenden 
Abgeordneten der Radikalen ſozialiſtiſchen Partei 


befinden fich in Unterjuchungshart und unter der 
Anklage der antimilitariſtiſchen Propaganda uus 


det Hochverrat⸗Verſuches. 


* 


Japan und Europa. 


Aus Tokio wird der „Vofſiſchen Zeitun!“ 
; Der m des . Vichon au 
0 0 0 Die a 
wir haben verloren!“ 

„Was? Verloren? 


if Unurſtöölih a0 
Ich? — Seid Hu 
wahnwitzig 7 fuhr jetzt Scherlin auf. *Ich 
will, ich, daß Landburg es wird! Ich will 
es! Ich habe alle in der Taſche! Alle! 
Wehe dem, der mir widerſpricht! — Ich 
zerſchmettere jeden, der es wagt zu fagen, 
Meerburg wird Hafen! Landburg wird es! 
Ich befehle es!“ 


Der ſtarke Mann war aufgeſprungen. Er 
blickte wild umker. Und als alle betroffen 
ſitzen blieben und nur die Köpfe ſchüttelt en, 
da erfaßte ihn eine Raſerei. 

Er packte einen ſchweren Meißener Aucſatz 
und ſchleuderte ihn nach dem Sofa. „Ihr 
habt mich verraten, verkauft! ‚or Stute! 
brüllte er. „Ich töte Euch alle! 

Eine entfetzliche Szene folgte. 

Wie die Fliehenden ſtoben die Gäſte aus 


Schi agssns Die Ratten verließen das 


Neben dem Sterbelager 


d 
dumpf und ſtumpf er Mutter ſaß 


Irene von Scherlin, 
während man unten ihren tobenden Vater 
unter Anleitung des Profeſſors feſſelte und 
noch in der gleichen Nacht in die Irrenanſtall 
überführte. 


Der Zuſammenbruch des Hauſes Scherlin 
war unrettbar. 

Mit dem Baron verloren zahlloſe Leute 
Hab und Gut. Man fluchte dem armen 
Wahnfinnigen, vor dem man, fein Genie be⸗ 
wundernd, geirogen war. Sein Name wurde 
durch alle Beitungen gepeitſchi. 


Dem Leichen zuge der ſchönen, eint von 
allen angebeteten Baronin von Scherliu fols⸗ 
ten außer Irene und Julia nur die gefzmte 
Dienerſchaft, welche in Träuen aufg elõſt war 

Fiedorom und ſein Neffe Ranbakin hielten 
ſich fern. Beige verwünſchten Scherlin und 
Kolas übereilte Hochzeit. Der Sänger warf 
dem Onkel alles Mö; zliche und Unms ali ze vor, 
und dieſer machte iu kalt haftbar für alls 


für ihn geopferten Summen. 8 
| (Schluß folgt) 


mt Teif. 


länders Dr. Dillon, daß etwa eine 
be Million japaniſche Truppen dem Drei⸗ 
ande auf euronäiſchen Kriegsſchauplätzen 
Hilfe kommen follen, ßat bier keinen deſon⸗ 
freundlichen Widergall gefunden, wenn 
etwas von dem kleinen Federvieh da zn ges 
5 und mit den Flügeln geſchlagen Bat. Der 
ofumin", ein bedeutendes Blatt, ſagt, Japan 
ein uvabhängiges Reich, und wenn 28 ſich 
h dem Bundesvertraz gemäß mit England 
den Feindſeligkeiten beteiligt hat, fo hat es 

i Zezug auf den Krieg in Curopa keine 
pflichtungen. Die Verbündeten 


r 


aa). i 
umitein und Munition. Warum ſollten 
Japaner ba noch Truppen nach Europa 
den! Den Japanern iſt es auch befremdend, 
5 bie übermächtige engliſche Marine noch 
shi Welker nichts ausgerichtet gat, als ein 
ar kleine deutſche Kreuzer zu überwältigen. 
lich börte ein unbefangener Ohrenzenge in 
Barbierſtube ein politiſches Geipräch mit 
in ieſſen Verlauf ein älterer Japaner 
ste: Ja. die Deulſchen ſind nun zwar unſere 
nde, aber es ſind doch außerordeniliche 

Nach mehr als zwei Monaten haben 
Mächte fe nicht beſtegen können. Wir 
n doch wohl klüger geweſen, wenn wir mit 
and und Deutſchland ein Bündnis ge 
loſſen ällen, als mit den Schw ächlingen von 
Uländera. Sie ſind Koſchinuhki (Leute, 
en beim Gehen die Beine einknicken.) Bis 
t bat das engliſche Bündnis den Japanern 
nichts als Kriegsſchulden, Monopole, 
de Steuern, erhöhle Koſten der Lebens⸗ 
3 eingebracht, ſodaß in allen Kieiſen ein 
; der Enttauſchung und des Ueberdruſſes 
am Yindnis zutage tritt. Man weis aber 
wie man allen dieſen Uebeln ein Ende 
kann. Es wird befürchtet, und zwar 
en engliſcher Seite, daß es in China 
Japan und England zu Intereſſen⸗ 
kommen wird, bei deren Beilegung 


ten 


an A nicht vor England bücken wird. 
Lokal 
SRals. 
Lodz, den 4. Januar. 

eue TLebeusmitteltare. Wir 
hen unſere Leer ganz beſonders auf 
erprimung des Gouvernements über 
Smiftelpreiſe auf der letzten Seite der 
zen Nummer aufmerkſam. we 


Neorgantfferung der Bürger 
ſtern fanden in den Bezirken der 
Sitzungen in Sachen der Reor⸗ 

der Miliz ſtatt. Wie bereits be⸗ 
werden in fämtlichen Bezirken 1000 
ianten ungeftellt, die ein Gehalt von 20 


Zur 
2 


5 


Mmonatlicz beziehen werden, während die 
ieraufſeber und älleren Chargen ihren 
üben werben. Im 10. 


wird der ganze Ehren⸗ 
Nilizianten auf ſeinem Poſten 
eiben, da das Revier, die Dzielna⸗ und Pe⸗ 
zur Krutkaſtraße umfaſſend, das 


Tätigkeit am 10. d. Wis, 


» 
* 


der Reorganiſterung der 
am Sonnabend abend im 
Firaa „Karl Kröning“ eine 
lang der Immobilienbeſizer des Vor⸗ 
lew ſtatt, an der 43 Herren fell. 
e. Der Verort Karolew iſt bekanntlich 
Bezirk der Lodzer Bürgermiliz zuge⸗ 
id war ſeinerzeit mit der Ausübung 
lichten eines Vorſtehers für dieſen Bes 
u den dortigen Bürgern der Direktor 
bengenaunten Firma, Herr Hugo Ziebarth, 
t worden, der auch in dieſer Verſamm⸗ 
a den Vorſitz führte. Zunächſt wurde vorer⸗ 
buiem Herrn für feine bisherigen uneigen⸗ 
igen Dienſte um die dortige Bürgermiliz 
Dank ausgeſprochen. Herr Ziebarth wies 
ſodaun darauf hin, daß das Intereſſe für 
ach: der Bürgermiliz in Raroles 
ter Zeit bedenklich abgeflaut ſei. Während 
Ber zur Ausübung der Pflichten von 
kiarten ausſchließlich die dortigen Haus⸗ 
r herangezogen wurden, haben ſich diefe 
ter Zeit zum großen Teil davon zurück⸗ 
x, was zur Folge hatte, daß, um dieſe 
n cuszufüllen, auch Leute als Milizianten 
emmen werden mußten, die keine direkte 
Smpfevlung von ihren Hauswirten vorwieſen. 


Unterbezirksvorſteger: die Herren Louis Abt, 
onislaw Görecki, Jofef Kozminski, Otto 
mann, Johann Strauch, Friedrich Naſter 


Joſef Holi, ſowie 28 Herren zu Revier⸗ 


Die neuorganifterte Bürger 
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Letter Zeitung 


anfſebern. Die beioldeten Milistanten in einer 


Anzahl von 40 Mann ſollen von der Bezirks- indem fie ihnen 3000 Pfund Wurſt, 100,000 


leitung feſtseſetzt werden. 
bezüglich der geregelten Verteilung der für die 
Beſoldung der Milizianten erforderlichen Be⸗ 
träge auf die Haus beſitzer, von denen viele ſelt 
längerer Zeit verreiſt ſind, wurde beſchloſſen 
ſich in diefer Angelegenheit an die Beſchläſſe 
des Lodzer Zentralbürgerkomitees zu halten. 
Die reorganiſterte Miliz wird ihre Funktionen 
voraus ſichtlich am 10. ds. Dis, aufnehmen. 

K. Wegen leerer Wohnungen. Im Ver⸗ 
lauf der letzten Tage beſuchten Milizianten die 
Häuſer und ſtellten genau feſt, wieviel leere 
Woßnungen ſich in jedem Hauſe befinden und 
wieviel Inhaber von Wohnungen aus Lodz 
abweſend ſind. ee 


Auf eine Anfrage 


k. Maßnahmen gegen Spekulanten. 
In der geſtrigen Sigung des Zentralkomitees 
der Bürgermilit wurde über die Angelegenheit 
der in der letzten Zeit in unſerer Stadt ein⸗ 
geſezten Spefulation mit den vorbaubenen 
Vorräten an Tee und Lichtern beraten. Wie 
2s ſich erweiſt, kauften unredliche Spekulanten 
die Vorräte an Tee und Lichtern auf, um die 
Preiſe hinaufzuſchrauben. Um dieſer Jewiſſen⸗ 
loſigkeit, durch welche die Bevölkerung in Mit. 
leidenſchaft gezogen wird, ein Ende zu berei⸗ 
ten, beſchloß das Zentralkomitee der Bürger⸗ 
miliz, ſcharfe Maßregeln gegen die Spekulan⸗ 
ten zu tre ffen. Die Chargen der Miki; ſind 
beauftragt, bei Feſtſtellung von Vorräten an 
Tee und Lichtern, bei irgendwelchem Speku⸗ 
kulauten dieſelben zu konſiszieren und fie bei 
der Derproviantierungskommiſſton der Stadt 
Lodz abzuliefern. Legiere wird daun dem 
Spekulanten für die beſchlarnaymten Vorräte 
den Wert derſelben laut ben feſtge ſetzten Prei⸗ 
fen erſetzen. f 

R. Proviant fur Lodz. Geſtern trafen 
in Lodz 25 Waggons mit Lebensmittelproduk⸗ 
ten und zwar 4000 Sack Mehl, ferner Reis, 
Salz, Schmalz x ein, die von den deutſchen 
Diilitärbehörden der Stadt Lodz zur Verfügung 
geftellt wurden. 


K. Informationsbureau. Beim Zentral- 
Komitee der Bürgermiliz wird dieſer Tage eine 
Informationsbureau eröffnet, das den Inte⸗ 
reſſenten Auskünfte in verſchiedenen ſiädtiſchen 
Angelegenheiten erteilen wir! N 

K. Von der San itätsſektion. Dem 
Bureau der Sanitätksſertian beim Zentralkomitee 
der Bürgermitiz wurden am 2 Januar fols 
gende Fälle von anſteckenden Krankheiten ge⸗ 
meldet: 4 Fälle von Unterleidtyy 1 Pocken⸗, 
1 Det ynuteris⸗ und 1 Scharlachfall. 5 

E. Zum erfken Golerafall 
Vom Dauje Nr. 44 an 


. 
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219, 


in Lodz. 
ws 


N PER ESANREN 
DTatelnatrahr, 


bekanntlich der erſte dlerufacl feſtgeftellt 
wurde, it der Militär bereits entfernt 
bool en. Den Ciawe wurde das Ver⸗ 
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laſſen des Hauſes 
Verſtorbdenen befin 
Aufficht im Hofpit 
heiten. 

x. Gäſte aus Warſchau. Geſlern find 
zahlreiche Perſonen aus Warſchau in Lod; ein⸗ 
getroffen. Dieſe Gäſte ſind vorwiegend Lod zer 


hast, Die Famitie der 
n noc unte ä licher 
al für anfteckende Krank⸗ 


Einwohner, die auf die Wiederherſtellung der 
Kommunfkalion mit Lod; warteten. 
T. Stellung von Arbeitern. Die deut 


Nilitéreczörden 


ſchen rretzörden verlangten vom Zenkral⸗ 
komitee der Bürgermiliz die Stellung von 400 
Arbeitern zur Inftandſetzung der Chauſſee nen 
Lodz noch Nowoſolua. Vie Arbeiter wersen 
je 1 Mbl. pro Tag erhalten. 

k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. Geſtern fand unter dem Boriig 
des Herrn M. Pinkus eine Sitzung der Mit 


glieder der Gemeindeverwaltung fiatt. Gegen 
ſtand der Beratungen war die For derung der 


Verwaltung des Poznanskiſchen Hoſpitals 
betr. Entrichtung der rückſtändigen Kurkoſten 
in der Höhe ven ca. 18,000 Nbl., die die 
jüdiſche Gemeinde verwaltung zu zahlen gat. 
Der in der Sitzung anweſende Oberarzt des 
Poznanskiſchen Hoſpikals, Herr Dr. Maximi⸗ 
lian Kon, schilderte die ſinanzielle Lage desſel⸗ 
ben, die ſehr beklagenswert iſt, benn das De⸗ 
fisit für das vorige Jahr beträgt etwa 9000 
Abl. Nach längerer Beratung beſchloß die 
Gemein dever waltung, dem Hoſpital 10,000 
Abl. zu überweiſen, während der Reſt in der 
Höhe von 7000 Abl. in das Ausgabenbubget 
für das Jahr 1915 als Schuls an das Ho 
ſpital aufgenommen werden wud. Die jü⸗ 
diſche Gemeindeverwaltung zahlte heute dem 
Rabbinat und den Angeſtellten der Gemeinde⸗ 
inſtitulionen einen Vorſchuß auf das Gehalt 
in der Oöhe von ca. 1500 Röhl. aus. 


K. Naubüberfall. In der Nacht zum vo⸗ 
rigen Freitag wurde zwiſchen Kaliſch und Opa⸗ 
töwek ein dreiſter Raubüberfall auf zwanzig 
jüdiſche Händler aus Zdunska⸗Wola verübt, 
welche Waren nach Lodz brachten. Segen 
11½ Uhr nachts wurden fie von 12 bewaffne⸗ 
ten Banditen überfallen. Ein Teil der Händ⸗ 
ler flüchtete vor Schreck, während die anderen 
bei ihren Fuhren zurückblieben. Die letzteren, 
unter denen ſich die Brüder Horowitſch aus 
Zdunska⸗Wola ſowie Duda und Swierzynski 
befanden, leiſteten heftigen Widerſtand. Sie 
entriſſen den Banditen die Beile und verwun⸗ 
deten vier von ihnen; andererſeits wurden auch 
mehrere Händler verwundert. Den Banditen 
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enn, be 2. Dezember (4. Sammer) 1914/18. 
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Waren und Produkte wegnahmen. 


Stadt erforderlichen Pferden ſtatt 
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tätswerk beſtimmt iſt, 


gelang es dennoch, die Händler zu beraußen, 


Zigaretten, 25,000 Zigarren und viele andere 


r. be mpelung von Pferden. Heute 
vormittag fand im Zirkusgebäude auf dem 


Taraowy Rynek ſeitens der deutſchen Militär ⸗ 


behörde unter Beteiligung der Bürgermili; die 
Abſtempelung von einigen Hundert für unſere 

i und zwar 
wurden die der freiwilligen Feuerwehr, der 
Unfall⸗Rettungsſtation und verſchiedenen Pri⸗ 
vatbeſitzern gehörigen Pferde durch Brandmal 


zum Schutz gegen Requirierung gekennzeichnet 


Kohlen für Lodz. Geſtern früh iſt in 
Lodz mit dem Zuge der Kaliſcher Bahn ein 


aus 20 Waggons beſtehen der Transport Kohlen 


eingetroffen. Weitere 
den nächſten Tagen. a 
K. Hente trifft in unſerer Siadt ein Son⸗ 
derzug mit ca. 70 Waggons oberſchleſiſcher 
Kohle ein, von der ein Zeil für das Elektrizi⸗ 


Transporte folgen in 


* Sinken der Lebensm 


Laufe der letzten Tage find die Preiſe für 
Lebensmittel infolge der verſtärkten Zufuhr be⸗ 
deutend gefallen. Viele Spekulanten ſehen ſich 
infolgedeſſen veraulaßt, igre Vorräte ſo ſchuell 
wie möglich loszuwerden. Der Korzec Weizen⸗ 
mehl (240 Pfund) koſtet gegenwärtig nicht mehr. 
als 20—22 Rubel, Hoygenutel 23—25 Rubel 
pro Korzec. Sarınzuder koſtet das Bund 
16 Kopeken. = — 

e Das Mehl iſt wieder billiger ge⸗ 
wor den. Am Sonnabend find die Mehlpreiſe 
wieder gefallen und zwar infolge Zufuhr 
größerer Mehlmengen 
Konſtaniynow. Weizen mehl koſtet nun 
Nubel und Roggenmehl 17 Rubel der Sack. 
e Ein Affänifationskomites. Geſters 
wurde unabgängig von der Bildung eines 
Sanitätskomitees beim Zentral⸗Bürgerkomitee 
ein beionderes Affäniſationskomitee organiſiert. 
An der Spitze des Komitee ſteht Herr Stei⸗ 


I 
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— 


nert. Das Büro des Komitees wird ſich im 
Hauſe Nr. 86 an der Petrikauerſtraße 
„efinden. 


k. Eröffnung einer Kooperatives. Am 
Mittwoch dieſer Woche wird die neugegrün⸗ 
dete kooperative Gefellſchaft „Sparſamkeit“ ihre 
Tätigkeit anfnehmen. Das Lager wird ſich im 
Hauſe Nr. 20 an der Poludniowaſtraße befin- 
den. Die Geſellſchaft zählt dereits über 200 
Mitalieder. 

* Beim Holzraub. 
nachm! ttaa wurde im Stabtwald an der Kon⸗ 
flantiner Chgauſſes der 34 Jahre alte beſchäfti⸗ 
ungsloſe Arbeiter Antoni Jozwicki von einem 
Dieſer gab 
ihn am rechten 


u 


auf J. einen Schuß ab, der 
Bein verletzte. 
nach dem Haus der Barmherzigkeit geſchafft. 
Sein Zuſtand iſt ſehr eruft. N 
e. Hafer für die freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Am vergangenen Freitag hat der 2. 
Zug der Lodzer freiwilligen Feuerwehr 93 
Korzee Hafer für die Pferde der Feuerwehr in 
Unieſöw angekauft. Man zahlte 6 Rbl. 75 
Kop. pro Korzee, während in unſerer Stadt 
für einen Korzec Hafer 16 Rbl. verlangt wird. 


e. Mittage für Heimloſe. Am geſtri⸗ 
gen Tage wurde unter der Aegide des 4. Be⸗ 
zirks der Bürgermiliz vom Reſtaurant des 
Meiſterhauſes 250 unentgeltliche Mittage an 
Heimloſe und Arme verabfolgt. Es haben 
ſich im ganzen 450 Perſonen angemeldet, ſo 
daß 200 Arme kein Mittag erhalten kounten. 


r Rebiſtonen und Kouſiskationen. Von 
der Bürgerwiliz des 2. Bezirks wurden am 
verfloſſenen Sonntag in mehreren Fleiſchhallen⸗ 
und Fleiſchläden dieſen Bezirks Reviſionen 
vorgenommen, die folgenden Reſultat ergaben: 
In der Fleiſchhalle an der Sredniaſtraße Nr. 2 
von Kawalek wurden über 100 Pfund Kalbfleiſch 
konfisziert, weil es ſich herausſtellte, daß es nicht 
mit einen Stempel vom ſtädtiſchen Schlacht ⸗ 
haus verſehen und inſofern auch keiner tier ⸗ 
ärztlichen Aufficht unterzogen worden war. 
Ebenſo wurden aus demſelben Grunde von 
der Bürgermiliz genannten Bezirks in den 
Fleiſchhallen von Tanfant, 2 Goſchtſchinny 
Dwur“, beim Fleiſchermeiſter Goldmann 254 
Pfund und bei Fafbuſtewicz über 500 Pfund 
Rindfleiſch konſisziert. — Im Haufe Pulnocga 
ſtraße Nr. 5 wurde die Iſcael Landau ge- 
hörige Wurſtfabrik in ſehr antiſanitärem Zu⸗ 
ſtande vorgefunden. Der Inhaber wurde zu 
einer Geldſtrafe verurteilt. — In dem Wi⸗ 
dzewskaſträße Nr. 63 gelegenen Fleiſchladen 
wurde dieſer ſowohl wie auch das Fleiſch ſelbſt 
in ſehr unſauberen Zuſtande aufgefunden. Der 
Inhaber wurde aufgefordert, ſeinen Laden in⸗ 
nerhalb von zwei Tagen in ſanitärer Hinſicht 


itteipreife Im 


aus der Gegend von 


Im Rettungswagen wurde er 


Am Sonnabend 


entsprechend einzurichten reſp. in Orbnung zu 


bringen oder zu ſchließen, widrigenfalls er zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen wird. 


r. Antiſanitäres. Wegen Unſauberkeit 
in ihren Häuſern und Höfen wurden folgende 
Ha usbeſitzer von der Rechtskommiſſton der Bür⸗ 
ger millz des 2. Bezirks zu Geldſtrafe und 
Arreſt verurteilt: Milgrom, Ogrodowaſtraße 
Nr. 1, zu 15 NHL Geldſtrafe; Litmann, Alter 
Ring Nr. 6, zu 10 Rbl. Geldſtrafe; Goldberg, 
Molborskaſtraße Nr. 27, zu 25 Rbl. Geldſtrafe 
und 3 Tagen Arreſt; der Hausbeſitzer 
Wolborskaſtraße Nr. 21 zu 20 Röl. Geldstrafe 


verſchiedene Gegenſtände, wie eine Wage, 


werden darf. 


und 3 Tagen Arreſt: Weinkrauz. Jeroſolimska⸗ 
ſtraße Nr. 8, zu 25 Nbl. Geldſtrafe und 24 
Stunden Arreit. 8 3 
r. Verhaftungen. Stilens der Bürger 
miliz wurden folgende Perſonen verhaftet: 
Michal Hoffe Seide, Franciszek Woßeiech 
Gruszka, 19 Jahre alt, wohnhaft Zytnaſtraße 
Nr. 11. und Stanislaw Joſef Dunakowskt. 
18 Jahre alt, wohnhaft Zytnaſtraße Nr. 9, 


wegen Diebſtahls; Anton Cieſtelski, wohnhaft 


Franciszkauskaſtraße Nr. 61, und Stefan Wisz⸗ 
niemski, wohnhaft Lipowaſtraße Nr. 44, wegen 
ehlerei. . 

T. Brutaler Raubüberfall. Geſtern se 
gen 7 Uhr morgens wurde auf der Zawadzka⸗ 
ſtraße in Balnty ein gewiſſer Auſche! Gilsner 
von einigen unbekannten Banditen überfallen, die 
ihm einige Brote raubten. Als er Widerftand 
leiſten wollte, wurde er durch einige Meſſerſtiche 
erheblich verwendet. ö 

* Ansgeglitten und geſtürzt Mi am 
Sonntag nachmittag an der Ecke der Bene⸗ 
dykten⸗ und Panskaftraße ber 40 Jahre alte 
Zimmermann Michael Sobolemski, wobei er 
ſich den Kopf verletzte. — Am nachmittag 
flürzie an der Ecke der Srednia⸗ und 
Widzewskaftraße die 37 Jahre alte Kaufmanns⸗ 
frau Eſter Salzmann wobei fie ich den linken 
Armen auskugelte. Beiden wurde von einem 
Arzt der Nettungsſtarien die erſte Hilfe 
erteilt. 

e. Feuerberichte. Am vergaugenen Sonn⸗ 
abend brach im Hauſe des Herrn Weber an der 
Panskaſtraße Nr. 46 Feuer aus, das von der 
Lodzer freiwilligen Feuerwehr unterdrückt wurde. 

r. Geſtern abend gegen 9 ihr enfſtaud durch 
Ueberheizen eines Ofens in einer en der erſten 
Etage des Weintraub'ſchen Hauſes an der Ecke 
der Cegielnfana⸗ und Lipowaſtraße befindlichen 
Wohnung ein Brand, der nach kurzer Löſchaktion 
von den ſtabilen Maunſchaſten des 1. Zuges 
der freiwilligen Feuerwehr unterdrückt wurde. 
r. Diebſtähle. In der Nacht zu Son 
tag wurde aus dem Schuppen des Blech 
händlers A. Rotbart, Jaköbaſtraße Nr. 6, 
von bisher unermittekten Dieben 10 Säcke 
Weizenmehl geſtohlen. Die Bürgermilt 
det eifrig nach den Dieben. 


raum verſchiedene Wäſche geſtohlen wurde. 
Dora Sochaczewska, Ziegelſtraße Nr. 65, brachte 
der Bürgermiliz zur Anzeige, daß ihr gleich 
falls vom Bodenraum verſchtedene Wäſche ge⸗ 
ſtohlen wurde. — Joſef Noſenberg, Magiſtracko⸗ 
ſtraße Nr. 19, meldete, daß i vom Keller 
zerne Dachrinne, Fenſterläden und andere 
Sachen geſtohlen warben. — Ju der an der 
Ziegelſtraße Nr. 48 gelegenen Synagoge wurde 
am verfloſſenen Sonnabend emem gewiſſen 
Pinkus Birkenwald, Petrikauerſtraße Nr. 38, 
ein Pelz mit einem Widderkragen im Werte 
von meh rer en Hundert Nhl. geſtohlen. ö 
* Uufälle. Am Sonnabend nachmitkag Rei 
an der Ecke der Zielone- und Luiſenſtraße auf 
den 27 Jahre alten Maurer Konſtanty Kogut 
ein Brett von dem Gerüſt, fo daß ihm der Kopf 
verletzt wurde. Am Sonntag vormittag vers 
letzte ſich der im Hauſe Nr. 77 an der Dluga⸗ 
ſtraße wohnhafte 18 Jahrs alte Weber Joſef 


Eiſner beim Holzhacken die linke Hand. Beiden 


wurde von einem Arzt der Rettungsſtation dis 
erſte Hilfe erteilt. 


r. Steradz. Großer Kartoffekraub. 
Vor einigen Tagen erſchienen auf dem vier 
Werft von Sieradz entfernt gelegenen Landgute 
Menska⸗Wola wiederholt eine Anzahl Bauern 
und andere Leute aus der Umgegend und raub⸗ 
ten von den in den Kellern dieſes Gutes unter⸗ 
gebrachten reichlichen Vorräten ca. 5000 Korzee 
Kartoffeln. Da diefer Ra ub kein Ende neh⸗ 
men wollte, ſetzte die Verwaltung des Gutes 
von dieſem Raube die deuiſche Kommandantur 
in Sieradz in Kenntnis. Dieſe delegierte ſo⸗ 
fort eine Militärabteilung nach dem Gute ab, 
die dasſelbe umzingelte und hierbei 50 jener 
Kartoffeldiebe auf friſcher Tat ertappte und 
feſtnagm. Einer der Diebe, der die Flucht er⸗ 
griffen hatte und auf den Zuruf eines der 


Soldaten nicht ſtehen bleiben wollte, wurde 


durch einen Gewehrſchuß ſchwer verwundet. 


ai Klar. 


Am amerikaniſchen Baumwollmarkt 
erfuhren, wie aus Newyork berichtet wird, die 
Preiſe am 22, Dezember Steigerungen von 19 
bis 15 Punkten infolge von lebhaften Käufen 
der Spekulation und Meldungen über befrie⸗ 
digende Exporte ſowie im Zufammenhang mit 
der lebhaften Nachfrage, die ſich für disponible 
Waren geltend macht. 

Zum Mehlverkauf. Wie wir aus Ber⸗ 
lin erfahren, haben die Miniſter für Handel 
und Gewerbe, Landwirtſchaft und des Innern 
folgende Bekanntmachung erlaſſen: Auf 
Grund des § 1 der Verordnung des Bundes⸗ 
rats vom 19. Dezember 1914 über das Ders 
miſchen von Kleie mit anderen Gegenſtänden 
(Reichsgeſetzblatt S. 535) beſtimmen wir, daß 
Roggen⸗ oder Weizenkleie, die mit Melaſſe oder 
Zucker vermiſcht iſt, in den Verkehr gehracht 
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Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unferes lieden unvergeßlichen des obne 


des „Trippers 
Spülüsun gen. 
Sm Lexkowioz; 
zurückgekehrt. 
Ronſtanlinerſtr. 12, Tel. 354 4 
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non 9— 1 und 6—8, Damm —5 
Sonntags 9-3. — Separate 
Wartezimmer. 251 


ſprechen wir hiermit Allen, die dem Verſtorbenen das Geleit zur 
Ruheftätte gaben, unferen tiefempfundenen Dank aus. Ganz 
beſonders aber danken wir Herrn Superintendenten Augerſtein 
für die Troſtesworte im Trauerhauſe und am Grabe. 


dr, M. gold farb, 


Haut. Geschlechts-, vensrlche un. 
Haar- Aranfteilen, 246° | 


Jawadz a 1 Nr. 18. 
fe Wulezarska. 2649 


98581 Die tieftrauernden Hinterblie benen. 


Sprechitunden: —12 u. 5-7, 
zar Damen von 5 386 Uhr nachm. 


Dr. L. Gundlach, 


zurückgekehrt. 3153 
Rinder: und innere Kran th. 
Sprechit. Lis 9 früh u. v. 5—5 Uhr. 
Zachodutaſtr. 57, Tel. 3324 


Dr. E. onenberg, 

it zurückg⸗ lehrt. 9456 
Sant. Harnsrgane und 
ernertiche Krankheiten. 
Zielsna Straße Nr. 8. 

Sprecht v. 11— 1 u. v. 4—7½ Uhr. 


Hebamme, 


em peängt Kranie, erteilt Rate 
ichläge, Diskretion zugeſicheri. 
Unbemmielien Presermäßigung. 

Sluwuaſtraße Nr. 31, 


Lodz, Lodz. 


Erfte mochun. Model. Tachlerci] 


mit Kraftantrieb, übernimmt ſämtliche ins Fach; 
schlagende Holzarbeiten für den mechaniſchen Ma⸗ 
ſchinenbau für Spinnereien, Webereien und Appre⸗ 
turen. Neubelegen von Walkercylindern aus gutem 
geſpaltenen Eichenholz bis 22 Zoll breit, ſovie Kanäle. 
Rohe Kämme auf Lager. 08187 


Widhewsfa⸗ Straße Nr. 113, 


M 
1 N. 
1 I 
= 1 
ee e e e He, 
— 


— — 


m 


um B. Januar d. J. reife nach 


Beutschland 


und zurück. Heberneamte riompie 
Erledigung ron Briefen u. Weld⸗ 
fendungen Friedrich Kinzler. 
Si. Unnatirake Fir. 20. 


Sonne in Dreitck: 


Hi Brig char 08: 


Absolventen 


der Inder „War miaktur-Juduärie' 
ſchule erteilen varzen rungen 
don Schülern aller Riefen Mer 
terricht in allen Fächern ber oben 
genonzien Schule. Es werden 
wieder frische Anmeldungen in der 
Schule von Seil Ugmann-Juſchuns. 


. 


—.— ONELRZIUNOS Mühgsan Hate 


m Fässern und Flaschen 


ist heil, von reinem, gutem Ge- tie, Oleiaskattr. Rc ? an aden 
. Tagen dom 1.— 10. Januar, von 
schmack und sehr bekömmlich. 3 Uhr nachmittage angenommen. 


Are 


09327 Wer erteilt gründlichen 


Unterricht 


in der engliſchen Sprache? 
Beh. Off. mit Angabe der Bed in- 


Em IE Sud 


eee 5 


gungen sub „G. 50“ an di: 
Exp. dss. Bi. erbeten. 


In der 
dels ſchule, Widzewskaſtraße 103, 
ift der . 26625 
b Unterricht we 


nach Neujahr wieder aufgenommen 
I 8 


worden. Weniger kemittelten 
aus Platten, Einfahrten aus Granit, Borten aus, Schülern wird, die monatliche 
Blöcken, nach den Vorschriften des Magistrats Zablung nach Möglichkeit ermäßigt. 
verlegt 228.42 Anmeldungen werden in der Kanzlei 


der Schule entgegengenommen. 
ER en XXX 
Ein 


Zimmer 


an 1 oder 2 anhändige Herren 
ſofort oder v. 15./I. zu vermieten. 

Widzewska⸗Straßt 111, W. 6 
v. 9— 12 und 8—7 2673 


Fenſterglas 


zu gewönlichen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen auf der Widzewskabraße 
Nr. 122. 2672 


cru fa pal 


3 Landes ſprachen in Wort 


möblierfes 


RAe n Nr. 26, Teleph. 11-91. 
Asphalt- und Betonarbeiten so Wie Dachdeckerei. 
— — —— — — — — ——ů— 


5 1510 7 
HOH] eO 
8 TAB E 


der 


und Schrift mächtig. geſucht. 
5 Offerten unter „A. K.“ 
Exp. Die. Bl. erbeten. 


art die 
2603 


Robert Schulz vom. W. Iniede 
Kunsigewerbliche Werkstätten 3 5 


iür den gesamten Innenausbau. 


e W Werkstätten: Ber, 
Pelrikaner-Ztz, Nr. 101- = ..  Biuga-Stfasse Be. 112. 
Tieren Br. 260. — = Teisphon Hr. 23-33, 


(Reichsdeutſcher). der bereit 


ik 
nach Deutichland 


zu fahren, wird 


fefpefen werden vergüligt. Angeb. 
unter „Reiſebegleiter an die Era. 


dieſer Zeitung. 2562 


oder Ponni kaufe ſofort. Zu 
erfragen . Nr. 31. 
bei Kow 2566 


Bebaltenr : 


Herausgeber J. Pelerſilge s Erben 


— — 


Spezial- Arzt |E 


Anwendung von 605 und 914 


links. 
2. Difzine, 1. Stock 2500 
— nn 


267 


Zirkier'ſchen Han i 


als Mettebegleiter geſucht. Rei⸗ alle 


Ein Pferd 


Waldemar Peterſi ige. 


€) 


Für den Bezirk der Stadt Lodz werden für nachſtebend bezeichn 
zeusmittel und Beda fsgegenſtände folgende Breiie biermit als Höch 
feſtgeſetzt: 


Weizenmehl 1. Qual. per Pfund polniſch 19 Kobd. = 38 
Roggenmehl hell 1 er 1 12 „ = 24 
Schrotmebl ie. 5 71 „ 14 
Gerftengraupen 8 # 9 „ = 18 
Zwiebel 3 1 10 „ 2% 
Sauerkraut wir 1 5 „ = 10 
Rote Rüben „ 3 1 4 „ 8 
Salz 8 E 1 8 „ = 1 
Reis rn E * 26 „ = 52 
Bye 1. Qual. im 8 25 „ 50 
* 2. 1 F 5 23 * 46 
„ ko ſcher Be R 29 „ = 58 
8 Nilet 15 1 4 37 „ 74 
Kalbfleiſch 1. Qual. 5 1 1 26 „ = 52 
„ koſcher * 1 1 30 — 60 
Hammelfleiſch 1. Qual. „ Fr . 24 „ = 48 
8 koſcher Poser 30 „ = % 
Speck 7 8 50 „ = 100 
Rindstalg 5 8 . 40 „ = 80 
Schweinefleisch m 1 # 34 „ = 68 
Trinkeier pro Stück „= 14 
Kalkeier PART: 5 „ = 10 
Schrotbrot per Pfund polniſch 7 „ = 14 
Helles Roggenbrot 8 1 1 12 „ ı 
Weizenbrot = 5 16 „ == 32 
Semmel 17 auf ein Pfand) der Stück 1½, = 3 
Zucker Würfel per Pfund polniſch 20 „ 40% 
Farin Fa re Pr 17 „2 34 
Kartoffeln per Viertel 60 „ 1 1 Rubel = 2 
Stroh „ Zentner 3½ % — 17 
gen * * 5 „ == 10 
Kleie 1 = 5 „m 10 
Zindhölzer per Schachtel 2 Kop. - 4 Pen 
Tee zu den auf den Päckchen aufgedruckten Preiſen. 
Pfund polniſch = 409 Gramm 
Pud — 40 Pfund polniſch 
Zentner = 40,900 Gramm = 100 Pfund polniſch 


Die Preiſe verſtehen ſich für Waren mittlerer Art und Güte. 
Das Anbieten und Verkaufen dieſer Gegenſtände zu einem Preiſe, 
die oben feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſteigt, wird hiermit verboten. 
welche dieſem Verbot zuwider für die oben gedachten Waren höhere 
fordern oder ſich zahlen laſſen, werden mit Geldſtrafen bis zu 1000 
beſtraft, auch haben ſie die Schließung ihrer Läden zu gewärtigen. 
Wer Lebensmittel feilhält oder verkauft, welche verdorben oder gefun 
heitsſchädlich ſind, wird mit Gefängnis oder mit Geldſtrafe bis zu 10 
Mark beſtraft; auch wird in dieſem Falle die Schließung des Lokals ange 
ordnet werden. f 
An jeder Verkaufsſtelle obiger Gegenſtände muß dieſe Bekanntmachur 
angeſchlagen werden, ebenfo jede ſpätere Aenderung ber Höchſtp reiſe. . 
Perſonen, welche noch größere bisher nicht beſchlagnahmte Mengen vos 
Waren oben bezeichneter Art befigen, werden aufgefordert, ihre Beſtände bi: 
zum 7. Januar, 12 Uhr mittags, beim Gouvernement anzumelden. Wie 


Ulber Aufforderung nicht pünktlich entſprochen, ſo wird das betreffende Lage 
dle gbterebt und zu obigen Preiſen verkauft werden. 


Perſonen, welche große Beftände in gewinnſüchtiger Abſicht rachel, 
ſind dem Gouvernement anzuzeigen. a 


Aenderungen der Höchſtpreiſe werden bei eintretendem Bedarf öffent 


Junger Maun lich bekannt gegeben. N 5 


Die Beftimmungen dieſer Verordnung finden finngemäße Anwendung ai 
künftigen anderweiten Feſtſetzungen der Hö hſtpreiſe. 


Dieſe Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft. 


Kaiſerlich . Gonvernem 
6555 den 4. Januar 1018. 


Netallanz Schnellprefſen- Deu von . Beirehige” 


